ſen; 


Die Zeitung und Propinzial⸗ 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und Feſtta ge. ü 

Br 
Alle 
reſp. Poflämte“ nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Pränumerations⸗Pret 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchle 
1 Thlr. 1Y for. 
ele 
Expedition: 
Krautmarkt 2 1053. 
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Berlin, vom 29. Januar. 
henzollern⸗Sigmaringenſchen Hofmarſchall und Major F 


von Treuſch⸗Buttlar, und den Fürſtlich Hohenzollern⸗Sigmaringen⸗ 


ſchen Adjutanten und Major Freiherrn Karl von Eſebeck zu Allerhöchſt⸗ 


ihren Kammerherren zu ernennen. 


Deutſchlan d. 


Potenzen fein, welche in Deutſchland die Dinge zu ordnen b 

Es ſind nicht die auswärtigen a len: 
denn jene werden mehr und 
die Stunde gekommen iſt, 


keinen Boden bei uns mehr giebt, auf welchem ſie ſich tummeln und nach 


Die Parteien, fo ſehr fie ſich auch als Lenker der deutſchen Geſchicke ge⸗ 
berden mögen, haben ihre Zeiten gehabt, ſie haben ihre Ohg denne 


klar an den Tag gelegt; haben fie ſich eingebildet, fie könuten die Throne „ 


umſtoßen und Deutſchland eine neue Geſtalt geben, ſo haben ſie ſich über 


die Maßen getäuſcht, ſie haben einen politiſchen Bankerokt gemacht, und 
Sie haben ihre Zeit verkannt, den Augenblick, der 
| Die ſog. Männer des 
g etreten, die Organe der Regierungen find zu Volksmännern 
geworden; es iſt fo ziemlich wieder geworden, wie es vor nicht langer 
Zeit war. Die Fürſten herrſchen, die Regierungen verwalten, und die 
Kammern — varlamentiren; und das Beſte, was aus dem Allem noch 
herauskommt, kommt aus den Cabinetten und aus den Miniſterien. Die 
dritte angedeutete Potenz in Deutfhlanss nächſter Zukunft wird auch nicht 

einmal Oeſterreich ſein, fo gute Luſt es auch dazu haben möchte. Ein zu 
großer Unterſchied hat ſich doch zwiſchen preußiſcher und öſterreichiſcher 


zwar einen totalen. 


nur einmal da iſt, ihren Fingern entwiſchen laſſen. 
Volkes ſind abgetreten, i 


deutſcher Politik herausgeſtellt, als daß Oeſterreich glauben könnte, nach 
alter Weiſe in Deutſchland im Trüben fiſchen zu können. Und doch en 


es feine Hand hergeben müſſen nolens volens, und ſich anſchließen an das 


Prinzip, welchem Preußen in Deutſchland zu folgen entſchloſſen iſt, will 
jenes (Oeſterreich) nicht allen Einfluß verlieren. en drei e ſind 
aber nun: 1) das Frankfurter Interim, gebildet von Preußen und Oeſter⸗ 


reich, das bereits eine friſche Kraft und große Thätigkeit entfaltet hat; die⸗ 
ſes wird den weitern Bund der en e de N 
2) Preußen allein in feiner. den eignen 
Staat geſtaltenden und den Bundesſtaat foͤrdernden Wirkſamkeit; endlich 
auf welchem wiederum Preußen als der 
zum letzten wichtigſten Opfer, 
Geltung 
als fie aus dem ehrenfeſteſten Herzen kommt 
zurückblieben, und wir erblicken beſonders in den Majoritäten d 
Früh⸗Abſtimmungen ein Zeichen der faſt allſeitigen Geneigtheit zum möge 
lichſten Entgegenkommen. . f a 


Staaten mit Defterreich aubahnen. 


3) der Erfurter Reichstag, 
werfen ene Deutſchlands erſcheint, deſſen Stimme, 
5 eine Bundesgenoſſen, ei ER 6 
ia zijn ‚m, 05 genoſſen, eine um ſo höhere 
und von einer lauteren Geſinnung gehoben wird. Es iſt unverkennbar 
daß ſich im geſammten Vaterlande immer mehr ein mächtiger moraliſcher 


Einfluß zeigt, der ‚von Preußen ausgeht. Sie müſſen alle zu uns kom⸗ 
men, haben wir nicht im ſtolzen Selbſtvertrauen, ſondern in dem Bewußt⸗ 
ſein unſrer guten Sache gerufen, und ſie 


kommen. Gegen dieſe moralifhe Macht, 
tiſchen und milttairiſchen 1 
5 aach 
in in Ausſicht geſtellter Bund Oeſterreichs $ 7 

Baiern und Würtemberg iſt nichts, ee ehe aun ee 


eigenen Hohlheit zerplatzen müßte. Selbſt die Verfaſfungskriſis bei ung, 


von welcher nicht allein unſre Neider und Feinde unſer Unheil erwarteten, 


gute Patrivten Manches befürchteten, 
vorübergehen. 
panz aufſchrecken oder ins Bockshorn jagen, wir überlegen mit Ruhe, wir 
ſchätzen die Praxis mehr ln . das Heil nr 
der Eile. Wir ſind es 
nicht med gleichen könnte einem Wind und Wellen preisgegebenen Schiffe 
ohne Steurer und Rader, wenn ſelbſt eine Miniſterkriſis eutſtände. Was 
jemals die Kammern verſehen, wird das Land wieder gut zu machen wif- 
denn noch gilt uns der König und ſein Haus mehr als jede 
noch ſo fein ausgeſponnene Staatstheorie, und Hohenzollern 
mehr als eine wandelbare Conſtitutlon. Roch hat keine Con- 
15 die Völker glücklich gemacht, unſer Volk aber iſt erſt 
urch ſeine Fürſten groß und beglückt geworden, ſoweit dies über⸗ 
haupt durch Menſchen geſchehen kann. Preußens Stern wird nicht unter⸗ 
gehen, er wird ſich glänzender erheben in der trübſten Zeit unſers Jahr⸗ 
hunderks, und er hat ſich ſchon erhoben. Darum leben wir auch der gu⸗ 


wird ohne irgend eine Erſchütterung 


Mächte, noch die inländiſchen Parteikämpfer;; 
mehr einſehen lernen, daß für Deutſchland 
ſich ſelbſt zu ratben und zu helfen, und daß es 


find gekommen und werden noch 
raliſch welche Preußen mit ſeiner poli⸗ 
in die Wagſchale legt, dürfen wir ruhig allen 
kommen fie auch, von welcher Seite ſie wollen. ; 
\ bemüht war, durch eine glückliche Löſung des ſchwebenden Konflikts das 
als eine Seifenblaſe, welche an der 


Wir laſſen uns nicht mehr durch jeden konſtitutionellen Po- 


als die Theorie, wir ſuchen das Heil nicht in 
feſt überzeugt, daß Preußen nicht gleichen würde, 


Dienſtag, den 


| 


Stettin. Allem Auſcheine nach werden es in der nächſten Zeit brei mer hat beſchloſſen, auf 


lichen Botſchaft 


Gegenſatz mit feinen 


29. Januar 1850. 


e 


Be ’ u i ten Zuverſicht daß unter den drei Deutſchland geſtaltenden Potenzen 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, den Fürſtlich Ho⸗ ſicht, daß en 9 Potenz 
reiherrn Ludwig 


Preußen den Schwerpunkt bilden wird, und zwar deshalb, weil es mit 
Weisheit, Mäßigung, Entſchiedenheit und Kraft vorſchreitet. Preußen 
wird Licht und Geſtalt in Deutſchlands Chaos bringen, ohne Preußen 
würde es immer mehr zerfallen und fein Lobos würde früher oder ſpäter 


das ſein, was alle in ihre Elemente zerfließenden Länder trifft, es würde 
wie Polen zertheilt werden. 1 


1 29 855 
Berlin 28. Januar. Die Verfaſſungs⸗Commiſſion der erfien Ram⸗ 
d Annabme en bloc aller der von der zweiten 
Kammer gefaßten Beſchlüſſe in Betreff der königlichen e anzutragen. 


N onſt. Z.) 
Berlin, 28. Januar. Die öffentliche Meinung iſt lebhaft erregt von 


dem Ergebniſſe der beiden großen Sitzungen der Zweiten Kammer am 


vorigen Sonnabend. Ueberall iſt dieſes der ausſchließliche Gegenſtand aller 


Herzensluſt ihr Müthchen kühlen und ihren Vortheil ausbeuten könnten. e ee eee e 


bin dieſe für die Zukunft Preußens und Deutſchlands ſo hochwichtige Ab⸗ 

immung. N RAERTI EN ; 
f Dis Sitzung der Zweiten Kammer wurde erſt um Mitternacht ge⸗ 
ſchloſſen. Geſtern (Sonntag) trat unverzüglich die Verfaſſungskommiſſion 
der Erſten Kammer zur Berathung zuſammen. Wie wir hören, hat ſie den 
Beſchluß gefaßt, der Erſten Kammer die unbedingte Annahme der Beſchlüſſe 
der Zweiten über die Königliche Botſchaft vom 7. d. M. zu beantragen. 


Hiernach würde denn auch das Viebahnſche Amendement, durch wel⸗ 
ches der künftigen Erſten Kammer nur ein Votum im Ganzen über daz 


Budget zuſtehen ſoll, fo wie die Ablehnung der Fideicommiſſe die Zu⸗ 


ſtimmung der Ain end Aber kalte und damit doch eine gewiſſe Aus⸗ 
gleichung an Einfluß und Anſehen zwiſchen beiden Kammere erzielt werden. 

Wir könnten der h. Kammmer nur Glück dazu wünſchen, wenn ſie einen 

ſolchen Weg einſchlüge. | | NER 11 


Das Verhalten der polnischen Abgeordneten bei der borgeſtrigen Ab⸗ 


ſtimmung wird allſeitig bitter gerügt. Sich in ſolchen Fragen der Ab⸗ 
ſtimmung zu enthalten, heißt ſich allen Parteien und Anſichten entgegen 


ſtellen. | (Conſt. J.) 


Berlin, 28. Januar. Die Deutſche Reform ſagt über die letzten 
Verhandlungen der Zweiten Kammer: Wir hatten nicht vergeblich auf 
den patriotiſchen Sinn der Kammer gerechnet: die Annahme der König⸗ 
in ihren weſentlichen Poſitionen iſt zum Theil mit ſehr 
großer, zum Theil mit einer freilich nur geringen Majorität erfolgt, das 
große von uns erſehnte Reſultat, daß der Abſchluß des Verfaſſungswerkes 
von dieſer Seite nicht gehindert werde, iſt nach ſchwerem Kampfe glücklich 
erreicht worden. Wir haben dabei nicht blos denen zu danken, welche bis 
bis zu dem ſchwerſten Sieg über ihre indi⸗ 
viduelle Anſicht gelangt ſind, denn es iſt unverkennbar, daß Viele, welche 
ſo weit nicht gehen zu können vermeinten, doch nur mit ſchwerem Herzen 
großen Majoritäten der 


Das Gefühl hatte ſich ungeachtet einzelner heftiger Inſinuationen doch 


überwiegend geltend gemacht, daß die Ehre der Kammer in dieſem Falle 


nicht einſeitig nach der Konſequenz mit ihren früheren Beſchlüſſen zu be⸗ 
meſſen war, ſondern daß derfenige ihre Ehre am höchſten hielt, welcher, 
abgeſehen von allen Antecedentien, nur darauf ihre Thätigkeit zu richten 
Heil des Vaterlandes für jetzt und hoffentlich für lange Zeit hinaus zu 
wahren. 75 | Bi „ 255 
So hatte der Präſident der Kammer, Graf Schwerin, vor Allen 
feine Miſſton in dieſem ernſten Augenblicke aufgefaßt, und ihm gebührt ein 
großer Theil des Dankes, welchen das Land gewiß ſehr bald der Kammer 
für ven erfolgten patriotiſchen Entſchluß zollen wird. Kaum durfte in der 
Kammer und außerhalb derſelben irgend Jemand fein, welcher von per⸗ 
fönlicher und politiſcher Ehre einen höheren Begriff hätte, als es vom 
Grafen Schwerin bekannt ist und kaum Jemand, welcher ſich ſo ſehr be⸗ 
rufen fühlte, die Ehre der Kammer zu wahren, wie gerade er in ſeiner 
hohen parlamentariſchen Stellung. Und dennoch hat er, im entſchiedenen 
ſonſtigen politiſchen Freunden, welche mit allen Kräf⸗ 
ten zum unheilbaren Bruch krieben, es ſich unabläſſig und auf jede Weiſe 
angelegen ſein laſſen, einen glücklichen Ausgang vorzubereiten. Nachdem 
dies auf dem von ihm ſelbſt eingeſchlagenen Wege nicht gelungen war, 
ging er mit vollſter Entſchiedenheit und ohne Nückhalt auf den von dem 
Grafen Arnim bezeichneten Weg ein, deſſen Vorschläge er ſich gleich bei 
der erſten Präſentalion mit anſchloß. Dieſem Verhalten des allgemeinen : 
geachteten Präſtdenten gegenüber muß unſerer Anſicht nach jedes Beden⸗ 


Ten über die Wahrung der Ehre der Kämmer verſtummen; die Ra miner 


hat wohlgethan, gleich ihm nur den reinen, unbefangenen Patriotismus 


zum Leitſtern ihrer Ehre zu nehmen. 


Ar 3 N 1 ne 
Die öffentliche Stimmung war in den letzten Tagen eine gedrückte 


und trübe, aber derjenige dürfte dieſelbe nicht richtig aufgefaßt haben, wel- 


cher darin nicht vor Allem die Beſorgniß erkannt hätte, daß nun von 


Neuem die öffentlichen Inſtitutionen, die mühſam errungene Befeſtigung 
der inneren Zuſtände in Frage geſtellt feien. f 


Berlin, 26. Januar. Nach dem heutigen Militaix⸗Wochenblatte iſt 
v. Wangenheim, Oberſt⸗Lieutenant und Vorſteber der Marine⸗Abtheilung 
im Kriege-Minifterium, v. Twardowski, Major von der Adjutantur, 
Roulland, Hauptmann von der Iften Ingenieur ⸗Inſpektion, — dem Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant von Radowitz bei der proviſoriſchen Bundes⸗Kommiſſion 
in Frankfurt a. M. zur Dispoſition geſtellt —, von der Burg, Hauptmann 
vom Iten Infanterie-Regiment, zum Major, v. Gansauge, Hauptmann 
vom 3ten Infanterie⸗Regiment, zum Major ernannt worden. Ferner; 
v. Winning, Hauptmann vom ten Infanterie⸗Regiment, Rochlitz, Haupt⸗ 
mann vom 23ſten Infanterie-Regiment, beiden als Majors mit der Re⸗ 
giments-Uniform, Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion, MWehmeyer, 
Major vom 31ſten Infanterie-Regiment, 
Regiments⸗Uniform mit den vorſchriftsmäßigen Abzeichen für Verabſchie⸗ 
dete und Penſion der Abſchied bewilligt worden. i 


Magdeburg, 22. Januar. Unterhalb des Städtchens Sandau und 
unweit der Mündung der Havel in die Elbe finden bedeutende Eisſtopfun⸗ 
gen Statt, die bei eintretendem Thauwetter den fruchtbarſten Theil der 
Altmark, die ſogenannte „Wiſche“, und die beiden jerichowſchen Kreiſe zu 
überſchwemmen und auf das furchtbarſte zu verheeren drohen. Die Be⸗ 
hörden haben, um dieſes zu verhüten, die umfaſſendſten Vorbeugungsmaß⸗ 
retzeln getroffen. Nicht nur die hieſige Ste Pionier⸗Abtheilung, fondern 
auch das in den Städten Seehauſen, Stendal, Oſterburg, Wolmirſtedt 
jetzt in Garniſon ſtehende Afte, Landwehr⸗Regiment aus Sſßtenßen, iſt 
vom Kriegs⸗Miniſterium den Deich⸗ und Waſſerbau⸗Beamten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, während die biefige Artillerie zur Sprengung der Eismaſ⸗ 
fen. die nöthigen Eis⸗Cartouchen in großer Zahl anfertigt. So hofft man 
der drohenden Gefahr auf das wirkſamſte entgegen treten zu können. 

8 ES Köln. Z. 

— Man meldet aus Frankfurt vom 22. Januar. Die Harfe She: 
welche hier jetzt eine ſeit dem Winter 1829—30 nicht erlebte Höhe er“ 
reicht hat, indem heute früh 5½ Uhr das Thermometer 20 bis 21 R. 
unter Null zeigte, hat auch in unſerer Nähe ihr Menſchenopfer gefordert. 
Heute Morgen wurden auf der Hanauer Chauſſee zwei Handwerksbur⸗ 
5 {Her auf der Friedberger Chauſſee ein Bauernmädchen erfroren auf⸗ 
gefunden. i 


Erfurt, 23. Januar. Die Erhebung Erfurts zur Parlamentsſtadt 
bringt auch in die militairiſchen Sphären 15 7 0 ee Mean 
erwartet hier taglich den Durchzug mehrerer ſüdweſtlich herkommender 
preußiſcher Militatrabtheilungen, welche in der Umgegend Erfurts canton⸗ 
niren ſollen. Man ſpricht von einem 30,000 Mann ſtarken Armee-Corps, 
welches in der Nähe der neuen Parlamentsſtadt kantonniren ſoll. Faktiſch 
iſt, daß in Preußiſch-Sachſen, namentlich im Eckartsberger Kreiſe, die 
Standquartiere ſchon beſtimmt ſind, in dem kleinen Orte Cölleda allein 
ſind 300 Mann angeſagt, auch in anderen Ortſchaften dieſer Gegend ſind 
bereits die Quartiermacher angelangt. 

— Der als Steuerverweigerer angeklagte Kaufmann Krackrügge iſt 
von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung, deren Mitglied er ift, auf 
die Kunde hin, daß er nach Berlin vor die Geſchworenen gefordert wor- 
den, aus ihrer Mitte ausgeſtoßen worden. Die Väter der Stadt berufen 
ſich hierbei auf die Städteordnung. (Schl. Z.) 

Gleiwitz, 24. Januar. In der Nacht vom 2lſten zum 22ſten, 
wahrſcheinlich in der kaͤlteſten Nacht dieſes Winters, denn das Thermome⸗ 


ter zeigte 26 Grad, paſſirte ein Zug ö ſterreichiſches Militair, von Oder⸗ 


berg kommend, die hieſige Eiſenbahnſtation. Wie wir hörten, kamen die 
Leute von der Italieniſchen Armee, und haben in Oderberg 4 Todte d. h. 
„Exfrorne zurückgelaſſen. Da die Transporte in der Nacht geſchahen und 


als Oberſt⸗Lieutenant mit der 


die armen Leute auch keine überflüſſigen Gelder zum Verzehren hatten, fo 
fanden ſie auf den 7 5 die Reſtaurationen größtentheils verſchloſſen 
und oft noch die Möglichkeit, ſich momentan zu erwärmen, durch das mi 
litatriſche Machtgebot: „die Wagen nicht zu verlaſſen“, abgeſchnitten. So 
konnte es denn nicht befremden, dieſe bejammernswerthen Geſchöpfe mit 
erf rorenen Gliedmaßen wie Blödſinnige auf dem Perron berumtaumeln zu 
ſehen, und wo einer dieſer Unglücklichen den dringenden Anforderungen der 
Nottdurft nachgegeben, da fand ſich, daß er Blut exerementirt hatte. Die 
Kinder eines Ofſtziers, die mit ihm zweiter Klaſſe fuhren, und gegen die 
übrigen prächtig verwahrt waren, heulten förmlich vor unſäglichem Schmerz. 
Wie wir aus glaubwürdigem Munde vernehmen, ſind in Myslowitz auch 
wieder mehrere Todte am Morgen gefunden worden. Wer Schweine auf 
der Bahn transportiren läßt, der giebt dem Vieh Stroh in den Wagen, 
damit es fi) erwärme oder verkrieche, Menſchen aber, die aus ſüdlichen 
Klimaten kommen, befördert man Nachts bei 24— 26 Grad Kälte ohne je⸗ 
den weiteren Schutz im offenen Wagen. (N. O.⸗Z.) 
Inſterburg, 21. Januar. Der hieſige Magiſtrat hat den Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung, Waldeck und Jacoby das Ehrenbürger- 
recht zu ertheilen, abgelehnt. 
Trier, 23. Januar. Friedrich Walthr, Redakteur der „Trier'ſchen 
Ztg.“, ſtand heute wegen Preßvergehen vor den Aſſiſen. Die Vertheidi⸗ 
gung hatte der Advokat⸗Anwalt Zell, früher Abgeordneter in Frankfurt, 


übernommen. Die Klage gründete ſich auf zwei Artikel, den erſten, d. d. 


Frankfurt, 2. November 1849, überſchrieben: „An die Demokraten Deutſch— 
lands“, enthalten in Nr. 265 der „Trier'ſchen Ztg.“ vom 7. Nov., worin 
um milde Beiträge für die Familie Kinkel gebeten wurde; die ineriminir⸗ 


ten Stellen dieſes Artikels ſagten: „Kinkel ſei zum Tode verurtheilt und 


zur Entwürdigung begnadigt worden“, fo wie auch: „Der corſiſche Herr⸗ 
ſcher habe nie das ſitkliche Gefühl ſo mit Füßen getreten, wie dieſes durch 
deutſche Fürſten geſchehen.“ Dieſe Stellen ſollten eine Verletzung der dem 
Könige ſchuldigen Ebrfurcht involviren. Der zweite Artikel aus Baden, 
d. d. Karlsruhe, 6. September 1849, in der Trier'ſchen Zig“ vom 23ſten 
September enthalten, legte dem Oberſten von Frankenſtein, Commandanten 
von Karlsruhe, zur Laſt, zwei badiſche Kanoniere prügeln laſſen zu haben; 
und dadurch legte die Anklage dem Redakteur die Veröffentlichung einer 
That zur Schuld, die, wenn ſie wahr wäre, den Oberſten v. Frankenſtein 
der Verachtung der Bürger ausgeſetzt hätte. Der Beſchuldigte Walthr 
ſuchte ſich dadurch zu rechtfertigen, daß der erſte Artikel als Inſerat in 
ſeinem Blatte geſtanden, und daß er den zweiten aus mehreren anderen 
Zeitungen übernommen habe, und zwar lange nach deſſen erſten Erſcheinen, 
und nachdem der Oberſt geraume Zeit gehabt hätte, den Artikel widerlegen 
zu können, indem das Geſetz ihm geſtattete, die Zeitung, welche ihn zuerſt 
egeben hatte, dazu anzuhalten. Die Vertheidigung ſuchte durch eine wahr⸗ 
Daft überzeugende Rede darzuthun, wie ſchwer es ſei, die Grenze für Preß⸗ 


vergehen zu finden, und daß man deßhalb dieſelbe auf Verletzung der ge⸗ 
meinen Ehre beſchränken müſſe. 
| 1789 Habe man in Frankreich nur Preßgeſez und Preßfreiheil, fügte der 
| Döner, uno in Diele Sreungen, 


Seit der franzöſiſchen Revolntion von. 


n öge Deutſchland nicht fallen; nehmen wir 
ein Beiſpiel an England, worüter alle jene Stürme ruhig vordeigegangen 
‚find, die in letzterer Zeit das übrige Europa erſchültert. Dieſes verdanke. 
England allein der Preßfreiheit, welche ein Sicherheits Ventil fe. Der 
Beſchuldigte Herr Walthr wurde mit abſoluter Stimmenmehrheit freige⸗ 
ſprochen. 5 (Köln. 3.) 

Kaſſel, 18. Januar. Unſere Eiſenbahn⸗Direktion hat Alles veranſtal⸗ 
tet, um mit dem 1. März die Eiſenbahn zwiſchen Kaſſel und Marburg zu 
eröffnen. Da auch die Eiſenbahn zwiſchen Frankfurt und Friedberg voll⸗ 
endet iſt, ſo bleibt nur noch die Vollendung der Strecke von Friedberg über 


Butzbach und Gießen bis zur kurbeſſiſchen Grenze in Oberheſſen übrig, 


welche der Großherzoglich heſſiſchen Regierung obliegt, 
ſchen Kaſſel und Franffurt zu eröffnen. 5 
München, 20. Januar. Geſtern kam die Nachricht von Lindau 
hierher, daß dort die Mörder des in Frankfurt ermordeten Fürften Lich⸗ 
nowsky aufgegriffen worden ſeien. Man bezeichnet unter denſelben einen 
Bäckersſohn aus der Gegend von Frankfurt als den eigentlichen Thäter, 
und giebt an, daß dieſe Scheuſale der Menſchheit aus der Schweiz aus⸗ 
gewieſen wurden und ſich in Bayern vermuthlich vorderhand am wenigſten 
erkannt glaubten. | ’ (N. C.) 


Fraukfurt a. M., 21. Januar. Ueber die Anſichten der Bundes⸗ 
kommiſſion in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage, vernehmen wir viel Er⸗ 
freuliches. Die Beſchlüſſe des Bundestages, welche dem Beginne des 
Krieges mit Dänemark voraufgingeu, werden mit der darin dern Pet 
Untrennbarkeit beider Herzogthümer allen von hier aus erfolgenden Maß ⸗ 
nahmen zum Grunde gelegt. Mit dem Feſthalten an dieſer Baſis ſteht 
in unmittelbarer Verbindung ſowohl die Nichtanerkennung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes, wie der Friedens⸗Präliminarien, da beide von der vollen Zuſam⸗ 
mengehörigkeit der Lande Schleswig⸗Holſtein abweichen. Die Bundes- 
Commiſſion geſteht zwar den Drang der Umſtaͤnde zu, welchem 
die Krone Preußens beim Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes hat 
nachgeben müſſen; ſie erblickt in den Grundlagen der, bereits 
angeknüpften Friedens⸗Unterhandlungen kein Verlaſſen der vom Miniſterium 
Gagern eingeſchlagenen Richtung, glaubt aber, daß der Grundſatz der Un⸗ 
trennbarkeit beider Herzogthümer gegenwärtig mit mehr Ausſicht auf glück⸗ 
lichen Erfolg geltend zu machen ſei. Auch ſcheint es, daß man hier die 
Zuſtimmung zu dem von Preußen abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande ſchon 
deßhalb vorenthalten wolle, weil der Ablauf deſſelben nahe bevorſteht und 
die Kündigung auf däniſcher Seite in jedem Augenblicke eintreten kann, ſo 
daß die Anerkennung des Vertrages durch die Central⸗Behörde dem Wie 
derausbruche der Feindſeligkeiten nach Verlauf anderer ſechs Wochen nicht 
vorbeugen würde, Es ſoll daher ein neues Proviſorium für beide Herzog⸗ 
thümer gemeinſchaftlich hergeſtellt werden. Ein Commiſſarius der Central⸗ 
Behörde wird zu dieſem Behuf nach Schleswig abgehen und dort die nd» 
thigen Vorbereitungen treffen, während man hier diejenige Form zu ermit⸗ 
teln bemüht iſt, welche den mindeſten Anſtand ſowohl auf ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiner, wie auf däniſcher Seite finden dürfte. Mit dem neuen Proviſorium 
wäre dann nicht allein die Ruhe in den Herzogthümern geſichert und dem 
Wiederbeginne des Krieges vorgebeugt, ſondern auch eine den Rechten 
jener Lande gemäße Friedensbaſis thatſächlich gewonnen. Der Friedens 
ſchluß ſelbſt wird Aufgabe Preußens fein, da die Bundes⸗Commiſſion ihre 
Competenz nicht überſchreiten darf, die bekanntlich nur theilweiſe mit den 


um die Bahn zwi⸗ 


Befugniſſen des engeren Rathes der erloſchenen Bundes⸗Verſammlung zu⸗ 
ſammenfällt, wäbrend die antiquirte Bundes Verfaſſung Friedens- 
Verträge dem Plenum überwies. Man giebt ſich hier der beſten 
Hoffnung bin, alle entgegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen, nachdem 
Herr d. Radowitz den Synwathieen für die Herzogthümer eine Quelle in 
den Herzen ſeiner Collegen zu erwecken gewußt hat, (Köln. Z.) 


Lübeck, 21, Januar. Heute iſt für unſere alte Hanfeſtadt ein wich⸗ 


tiger Tag, den ſpätere Zeiten möglicher Weiſe als den Tag der Wieder⸗ 


geburt Lübecks feiern werden. Es haben nämlich im Laufe des heutigen 
Vormittags die erſten Voradbeiten zur Eiſenbahn nach Büchen begonnen. 
— Zur Wahl eines Abgeortneten zum Volkshauſe fur den Erfurter Reichs⸗ 
tag iſt der 31. Januar feſtgeſetzt. — Wie es heißt, obwohl im größeren 
Publikum etwas Beſtimmtes darüber noch nicht verlautet, geht man gegen⸗ 


wärtig damit um, bier eine Bank zu gründen, ein Inſtitut, das eigentlich 


keiner bedeutenderen Handelsſtadt fehlen ſollte. Kommt das Unternebmen 
auch nicht ſogleich zu Stande, fo wird doch kaum lange mehr Anſtand 
damit genommen werden, da die dereinſtige Eröffnung der Eiſenbahn alle 
hieſigen VBerhäftniffe, denen man eine gewiſſe graue Mittelalterlichkeit nicht 
abſprechen kann, weſentlich umgeſtalten wird. (K. 30 

Altona, 24. Januar. Der Altonaer Merkur enthält unter den 
„Amtlichen Nachrichten“ folgende Erklärung: 

Von dem Sendſchreiben des Herrn r. Martenſen in Kopenhagen an 
den Herrn Superintendenten, Pr. Nielſen in Schleswig, „über den Amts⸗ 
eid und die ſchleswig⸗holſteiniſche Geiſtlichkeit,“ nehmen wir Anlaß, zur 
Vermeidung eines etwa möglichen Mißverſtändniſſes öffentlich auszuſpre⸗ 
chen, daß wir mit den Erklärungen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Geiſtlichleit 
über das Verhältniß der Herzogkhümer zum Königreiche Dänemark und die 
Stellung der ſchleswigſchen Geiſtlichen zur „Landes⸗Verwaltung des Her⸗ 
zogthums Schleswig,“ ſo wie mit dem Verhalten der ſchleswigſchen Geiſt⸗ 
lichen im Sinne dieſer Erklärungen uns vollkommen in Einſtimmung be- 
finden. Namentlich erkennen wir auch in der Bemühung des Herrn 
Superintendenten Dr. Nielſen, in ihrem Gewiſſen zweifelhaft gewor- 
dene ſchleswig⸗ holſteiniſche Krieger gemäß feiner wohl erwogenen, von uns 
vollkommen getheilten Ueberzeugung über die Bedeutung ihres Fahnen⸗ 
eides zu verſtändigen, nur die würdigſte Erfüllung einer unausweichli⸗ 
chen Pflicht. 

Kiel, den 22. Januar 1850. i 

f Dr. Pelt, Dr. Mau, Dr. Lüdemann, Dr. Liebner, 
Dr. Tyom ſen, Profeſſor der Theologie zu Kiel. 

Kiel, 24 Januar. Die Antwort aus dem kopenhagener Kabinets⸗ 
Sekretariat an die Vertrauensmänner lautet: „In Gemäßheit eines ihm 
mitgetheilten allerhöchſten Befehls liegt es dem Unterzeichneten, einſtweili⸗ 
son Chef des Königlichen Kabinets⸗ Sekretariats, ob, den Herren FFRFF 
zu eröffnen, daß Se. Majeſtät der König in der Faſſung Ibrer am 27. 
Dezember v. J. an Allerhöchſtdieſelben gerichteten Vorſteklungen mit aller⸗ 
gnädigſtem Wohlgefallen den Ausdruck einer loyalen Geſinnung erkannt 
haben. Zugleich iſt er aber angewieſen, den Bittſtellern ausdrücklich an⸗ 
zuzeigen, daß Se. Majeſtät in Erwägung der hohen Wichtigkeit des Ge⸗ 
ſtandes ſich durch Ihre unzweifelhaft wohlmeinenden Aeußerungen jedoch 
nicht haben bewogen finden können, von der verlangten näheren ſchrift⸗ 
lichen Auseinanderſetzung der dortigen Wünſche abzuſehen, welche bereits 
mehrfach als unerläßliche Bedingung eines ferneren allerhöchſten Entſchluſ⸗ 
ſes bezeichnet wurden. — Se. Majeſtät wollen daher die Bittſteller in 
dieſer Beziehung auf die beiden abſchriftlich anliegenden, durch den Unter⸗ 
zeichneten früher erlaſſenen desfälligen Mittheilungen verwieſen haben, 
aus welchen die Herren die allerhöchſte Willensmeinung des Nä⸗ 
heren entnehmen, auch namentlich zu der Ueberzeugung gelangen werden, 


daß Se. Majeſtät, während ſelbſtverſtändlich von Unterhandlungen zwiſchen 


Unterthanen einer und derſelben Monarchie überall nicht die Neve fein 
könne, vor der Hand lediglich nur geſonnen ſeien, mit landesväterlicher 
Huld die Wünſche und Anſichten der wohlgeſinnteren dortigen Unterthanen 
durch Männer zu vernehmen, die ſich zutrauen, eine wahrhafte Darſtel⸗ 
lung derſelben zu unternehmen. Schließlich iſt der Unterzeichnete beauf⸗ 
tragt, den geehrten Herren anheimzugeben, ob ſie ihre eventuelle allerun⸗ 
terthäuigſte Eingabe von dort überfenden wollen oder es etwa vorzie⸗ 
hen möchten, dieſelbe hier perſönlich einzureichen. Kopenhagen, im Ka⸗ 
8167 . Sekretariat Sr. Majeſtät des Königs, den 11. Januar 1850. 
uhme.“ 5 
— Der Graf Reventlow⸗Farve iſt im Auftrage der Statthalterſchaft 
wieder nach Frankfurf gegangen. : 


Deſterreich. 


Wien, 22. Januar. Auf der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn verkeh⸗ 
ren auch heute die Züge nicht. Die nach den verwehten Stellen entfen- 
deten Schneeſchaufler mußten wegen Sturmes und übergroßer Kälte un⸗ 
verrichteter Dinge zurückkehren. Der Schnee liegt ſtellenweiſe 5 Schuh 
hoch über dem Leitungs⸗Telegraphendrahte, weshalb beim Spielen deſſel⸗ 
ben ſehr häufig Ableitungen erfolgen und die gegenſeitige Verſtändigung 
der Stationen erſchwert wird. Zwiſchen Florisdorf und Gänſerndorf liegt 
der Schnee in den Einſchnitten 7 bis 8 Schuh oberhalb der Schienenge⸗ 
leiſe. Die Wegräumung der Schneemaſſen hat der Anſtalt bis jetzt 
60,000 Fl. C.⸗M. in Baarem gekoſtet, ohne Berückſichtigung des durch 
Einſtellung des Betriebes entgangenen Nutzeng. Die Räumung der Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Florisdorf und Gänſerndorf allein koſtete 20,000 Fl. C.⸗M. 
Der Brucker Bahntrain iſt erſt geſtern Nachts 12 Uhr angekommen. Heute 
kann auch auf dieſer Bahn ein Train weder ankommen noch abgehen, da 
drei Locomotiven auf der Bahnſtrecke zwiſchen Trautmannsdorf und Vil⸗ 
mersdorf eingefroren find, 


Wien, 24. Jannar. Der Winter des heurigen Jahres findet ſeit 
20 Jahren nicht ſeines Gleichen. Die ungeheuren Schneemaſſen, die an⸗ 
dauernde ſtrenge Kälte und die fortwährend herrſchenden Nordwinde brin⸗ 
gen unwillkürlich das Jahr 1830 in Erinnerung. Doch die ganze Wucht 
deſſelben laſtete vorzüglich in den drei letztverfloſſenen Tagen auf uns, wo 
die Kälte bei andauernden Stürmen die Höhe von 20 Grad erreichte (auf 
der Schönbrunner Höhe 22 Grad). Dieſe ungeſtüme Kälte mit dem an⸗ 
haltenden Schneegeſtöber fordert leider manches Menſchenleben. So hatte 
eine Compagnie Artillerie das Unglück, auf dem Marſche von Ungarn nach 
Wien auf der Barendorfer Heide, unweit Bruck an der Leytha, vor gro⸗ 
gem Schnee und Schneegeſtoͤber den Weg zu verfehlen. Sie zerſtrenten 


menziehung großer ruſſiſcher Truppenmaſſen in Beſſarabien und an 


ſich nun in verſchiedenen Richtungen, den Rückzug oder irgend ein nächſtes 
Dorf zu finden; allein der viele Schnee und die ungeheure Kälte hinderte 
viele, ihr Vorhaben auszuführen — und ſo kam es, daß man am andern 
Tage an verſchiedenen Stellen erfrorne Soldaten: fand, deren Anzahl mit 
Inbegriff des Compagnie Kommandanten 15 betrug. Alle angewandten 
Belebungsverſuche blieben fruchtlos — fie waren todt. 15 Mann wur⸗ 
den, faſt erfroren, in Civilhäuſer zu Barendorf untergebracht und meh⸗ 
rere mit geringem Grade der Erfrierung ins Spital nach Bruck gebracht. 
Nach den zuletzt eingegangenen Berichten werden noch 6 Mann gänzlich 
vermißt. 5 (Schleſ. Z.) 

— Aus den Donaufürſtenthümern häufen ſich die Nachrichten über Zuſam⸗ 
dem Pruth. 
An letzterem Fluſſe ſollen zahlloſe Brücken-Equipagen und Geſchng⸗ Trains 917 
sammelt werden, und in den Fürſtenthümern ſelbſt werden große Lieferungs⸗Kon⸗ 
trakte unterhandelt. Was der Zweck dieſer Rüſtungen fei, kann man bei dem 
Umſtande, daß in Konſtantinopel wieder die diplomgtiſche Verbindung mit der 
Pforte eröffnet iſt, nicht ergründen und begreifen. 


Ofen, 10. Januar. Die heute durch eine Deputation Sr. Excellenz 
dem Feldzeugmeiſter und Armee - Ober ⸗ Kommandanten, Baron Haynau, 
überreichte Huldigungs⸗Adpeſſe der freien Hauptſtadt Ofen lautet? „Ew. 
Excellenz! Der 1. März 1849 wird in der Geſchichte als ein, der ganzen 
öſterreichiſchen Monarchie troſtbringender Tag den ſpäteſten Geſchlechtern 
erſcheinenz — konnten die übrigen Kronländer unſeres allergütigſten Mon⸗ 
archen das am obigen Tage kundgegebene Ergebuiß väterlicher Milde und. 
weiſer Obſorge mit hoffnungsvoller Bl begrüßen, ſo mußte in unferem 


Vaterlande Ungarn, welches durch den unheiſvollen Krieg, durch fo viele, 


die heiligſten Intereſſen der Menſchen ſchwer verletzende Vorfälle, beinahe 
erdrückt, am Nande ihres gänzlichen Unterganges zu fteben fürchtete, dieſe, 
durch die fürſorgende Weisheit unſeres Monarchen gegebene Reichsver⸗ 
faſſung, die gebeugten Gemüther erheben und das Vertrauen auf eine 
glücklichere Zykunft aufleben machen. Daher erklärt ſich, als am 26, 
Dezember v. J. in unſerem zu Verhandlungen der Behörde beſtimmten 
Saale, und am nachfolgenden 30ſten deſſelben Monats, in allen Stadt⸗ 
theilen die Reichs- Verfaſſung feierlich für jeden, in der von feiner Mut⸗ 
ter erlernten Sprache veröffentlicht wurde, wie Alles in laute Aeußerung 
kindlich frommer Wünſche für unſeren gnädigſten Monarchen, in laute 
Aeußerung für das Inslebentreten dieſer Reicht Berfaſſung ausbrach; die⸗ 
fer Reichs⸗Verfafſung, in welcher jeder einzelne Menſch gleich mit allen 
dem Scepter Sr. Majeſtät unterſtehenden, feine Rechte als Menſch, feine 
Rechte als Staatsbürger, in welcher jede Nationalität gleiche Berechtigung 
verbrieft, geſichert ſieht, durch welche die Kräfte der Monarchſe in Ver⸗ 
einigung gestärkt, — ein mächtiges einiges Oeſterreich geſtalten. Ew. 
Excellenz hatten mit dem Schwerte in der Hand als umſichtiger unerſchrok⸗ 
fener Heerführer die Möglichkeit geſchaffen, das Land in den rubigen Gang 
der Geſetzlichkeit zu leiten. Indem wir dies Streben mit nie zu erlöſchen⸗ 
dem Danke betrachten, erwacht in uns die Hoffnung, daß Eid. Excellenz 
unſere ehrfurchtsvolle Bitte gewähren, und gütigſt die Hand bieten werden, 
die Aeußerung der Gefühle dankbarer, getreuer Unterthanen, von welchen 
wir für unſeren hohen Monarchen und Sein Kaiſerhaus tief durchdrungen 
find, an die Stufen des Thrones gelangen zu laffen. Gott erbalte unſeren 
Kaiſer und König Franz Joſeph 1. und ſchenke Ihm ein langes ungetrüb⸗ 
tes Daſein, um daß Sein erhabenes Herz, in der Verwirklichung des durch 
Ihn ausgeſäeten Segens, den beſeligenden Lohn des Schöpfers und Be⸗ 
glückers den Geſammtreichs Oeſterreich finde. Ofen, am 10ten Jauuar 
1850.“ (Folgen die Unterſchriften.) N 


Von der Hana, 16. Januar. Am 10. d. M. ereignete ſich in 
unſerer Gegend ein bedauernswerthes Unglück. Im Dorfe Krezenowitz iſt 
mittelſt Anlegung Feuer entſtanden. Es ſind dabei an 30 Bauerhöfe 
ſammt den darin aufgehauften Vorräthen in Flammen aufgegangen, beſonders 
iſt viel Vieh verbrannt 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 18. Jan. Die Schwierigkeiten, die ſich der Verbin⸗ 
dung zwiſchen dem Kronprinzen von Schweden und der Tochter des Prin⸗ 
zen Friedrich der Niederlande entgegen ſtellten, ſollen vom Kaiſer von 
Rußland ausgeglichen worden fein und die Hochzeit nächſtens ſtattfinden. 
Der Adjutant des Königs von Schweden, Graf Bornſtjerna, iſt zu die⸗ 
ſem Zweck im Haag angekommen. . . 


Frankreich. N f 


Paris, 24. Januar. In der heutigen Sitzung der National⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchwert ſich zuerſt Duché (vom Berge) darüber, daß der 
„Moniteur“ berichte, er fer zur Ordnung gerufen worden, obgleich der 
Vorſitzende, der ihn geſtern irrig zur Ordnung gerufen hatte, dies zurück⸗ 
genommen hatte. Duchs äußert dabei: „Ich war weit entfernt davon, 
mir durch eine Unterbrechung einen Ordnungsruf zuzuziehen; ich dachte 
vielmehr ganz im Stillen, was wohl die gefangenen Juni⸗Inſurgenten zu 
Belle Isle fagen würden, wenn fie den Verhandlungen der Nakionalver⸗ 
ſammlung beiwohnen könnten, und ich glaubte, ſie würden gewiß die be⸗ 
rühmten Worte wiederholen: Ich ſuche hier Richter und finde nur Hen⸗ 
ker!“ worauf Dupin entgegnete: „Wenn Sie dies nicht blos gedacht, ſon⸗ 
dern geäußert hätten, fo wären Sie auch gewiß dafür zur Ordnung ge⸗ 
rufen worden.“ Hierauf wird zur weiteren Berathung des Geſetzes über 
die Juni⸗Inſurgenten geſchritten. Nach Beſeitigung eines Amendements 
von Sauteyra zum vierten Artikel, wonach die legale Dauer der Trans- 
portation auf 3 Jahre beſchränkt werden ſoll (das Geſetz will, daß die⸗ 
felbe erſt nach 10 Jahren ipso facto aufhören ſoll), wird ein Amendement 
des Generals de Lamoriciere discutirt, wonach jeder Gnadenget gegen die 
Juni⸗Inſurgenten in Zukunft nicht mehr vom Präſidenten der Republik, 
ſondern von der National⸗Verſammlung allein ausgehen ſoll. Dieſes 
Amendement erregte einige Bewegung, weil es abermals das empfindliche 
Verhältniß zwiſchen der geſetzgebenden und vollziehenden Gewalt berührt. 
Lamoriciere rechtfertigt ſelbſt fein Amendement mit der Anſicht, daß die 
Maßregel gegen die Jun⸗Inſurgenten kein gewöhnlicher gerichtlicher Akt, 
in Bezug auf den dem Präfidenten der Republik das Begnadigungs⸗Recht 
zuſtehe, ſondern ein revolutionäres Geſetz, ein rein politiſches Ausnahme» 
geſetz fei, deſſen Verantwortlichkeit die National-Verſammlung auf ſich 
nehme, deſſen Milderung ſie ſich aber auch ſelbſt aus dieſem Grunde vor⸗ 
behalten müſſe. Der Miniſter des Innern, F. Barrot, ruft die Beſtim 
mung der Verfaſſung zurück, die dem Präſidenten das individuelle Begna⸗ 


digungsrecht verleiht, und macht auf die Weitläufigkeit des Verfahrens 
aufmerkſam, wenn jede paſſend erſcheinende Begnadigung erſt der Ver“ 
ſammlung vorgelegt werden ſollte. Sainte Beuve unkerſtüßt das Amende⸗ 
ment im Intereſſe der Würde der Verſammlung, indem er mit Bitterkeit 
der plötzlichen Begnadigung von 1500 Juni⸗Inſurgenten erwähnt, nachdem 
die Verſammlung mit Beharrlichkeit jede derartige Maßregel zurückgewie⸗ 
ſen hatte. Bei der Abſtimmung fallt das Amendement zwar durch, allein 
ein großer Theil der Rechten erhebt ſich dafür, und es iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß daſſelbe durchgegangen wäre, wenn die Linke ſich nicht ganz⸗ 
lich der Theilnahme an der Abſtimmung enthalten hätte. Der ganze 4te 


Artikel, wonach die Transportation ipso facto in 10 Jahren aufhört, der 


Präſident der Republik jedoch auch vor Ablauf dieſer Zeit nach eingehol⸗ 
tem Gutachten des Staatsraths individuelle Begnadigungen erlaſſen darf, 
wird endlich angenommen. Ueber den ößten Artikel, wonach nach 3 Jahren 
denjenigen Inſurgenten, die ſich gut geführt haben, ein Stück Land nebft 
Wohnung überlaſſen werden ſoll, erhebt ſich eine kleine Debatte über eine 
Beſchränkung dieſer von der Regierung vorgeſchlagenen Coneeſſion, die von 
der Commiſſion verlangt wird. Bei Poſtſchluß wird zur namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten und Jules Favres Amendement, den Regierungsvor⸗ 


ſchlag in dem Geſetz gegen die Juni⸗Inſurgenten wieder herzuſtellen, mit ; 
e von welchem in Rußland die Rede war, 


294 Stimmen gegen 290 (unter Vorbehalt der Berichtigung der Stimmen⸗ 
zählung) angenommen. Die Diseuſſion der übrigen Artikel des Geſetzes 


bis zum 14. bietet nichts von Intereſſe dar. Bemerkenswerth iſt nur, 
daß der Regierungsentwurf in vielen Punkten noch zum Nachtheil der 


Juni⸗Inſurgenten durch den Ausſchuß abgeändert worden iſt und daß über⸗ 


all die Faſſung des Ausſchuſſes angenommen wird, wie z. B. die Friſt 
von 7 Jahren ſtatt 3 zur definit ven Erwerbung eines Landſtücks, nebſt 
Wohnung auf der Colonie, die Verſchiebung des Transports der Familien 


der Juni⸗Inſurgenten zu ihren Familienvätern auf unbeſtimmte Zeit, die 
Herabfegung des verlangten Credits zur Einrichtung der Colonie von drei 
Millionen auf eine Mill. u. dgl. 
gierung bis zur Einrichtung der Colonie die Inſurgenten in einer Feſtung 


Algeriens gefangen zu halten ermächtigt wird, iſt ebenfalls ein Zuſutz des 
Ausſchuſſes, und wird von Jules Fabre energiſch bekämpft als der Will.. 


kur der Ereeutivgewalt in Bezug auf die Inſurgenten zu viel Spielraum 
laſſend und als eine grauſame Verſchärfung der Strafe wegen des Klimas von 
Algerien. Dieſer Artikel wird jedoch auch angenommen, wie zuletzt mit 
416 Stimmen gegen 203 das ganze Geſetz. i 


lichen Regierung für die nächſten Tage an. 
und die nöthigen Vollmachten ſind bereits hier angelangt. 


meint, mit Hülfe dieſer Anleihe werde feine Regierung ihre Militairmacht 


neu organtſiren und Frankreich fein Occupations Heer demnach bald zu= | 


rückrufen können. 


— Nach demſelben Blatte haben mehrere Abtheilungen Marine⸗Sol⸗ 


daten Beſehl erhalten, ſich zur Einſchiffung zu Breſt nach dem La Plata 
fertig zu machen. Auch eine Compagnie der Marine⸗ Artillerie ſoll dahin 


abgehen. Schon ſind eine Fregatte, eine Dampfeorvette und eine Corvette 

« als zur Expedition gehörig bezeichnet. Contre-Admiral Dubourdieu, deſſen 
Ernennung zum Commandeur der Ehren⸗Legion heute der „Moniteur“ un⸗ 
ter Erwähnung ſeiner Dienſte in Algerien meldet, wird den Befehl der 
N haftung vielleicht etwas Näheres über jenen Ort erfahren? 

iſt preußiſcher Unterthan; wird er von ſeinem Geſandten reklamirt werden 


Expedition übernehmen. ö 
— Die Regierung ſoll feſt entſchloſſen ſein, den in Frankreich leben⸗ 


den Polen die ihnen von Ludwig Philipp bewilligte Unterſtützung zu ent⸗ 


ziehen. 
— Man erwartet mit Nächſtem das päaͤpſtliche Breve, wodurch 
zur Errichtung einer katholiſchen Univerſität für die Kirchen- Pro- 


vinz Avignon, wie ſie zu Mecheln in Belgien ſchou beſteht, ermäch⸗ \ | 
Tage verweilen wird. 


tigt wird. 


— Nach der „Liberts“ hat Louis Napoleon das Aufhören des angeb⸗ 
lich auf Koſten feiner Privat⸗Kaſſe im Elyſee redigirten Wochenblattes : 
nommen, man zweifelt jedoch nicht, daß dies bald geſchehen werde. 


„Napoleon“ hauptſächlich deshalb beſchloſſen, weil er ſich bei Thiers, 


Broglie, Mols, Berryer und anderen Führern der Majorität wieder in 


Gunſt ſetzen will. 


— Daſſelbe Blatt kündigt die bevorſtehende Ernennung des früheren 


Präfekten unter Ludwig Philipp, Romieu, zu einem hohen diplomatiſchen 
zwei Direktoren, zwei Schreibern und Schätzleuten, einem Türken und 


Poſten an. 


— Geſtern ward ein Mann, der ohne Erlaubnißſchein in Belleville 
mit politiſchen Flugſchriften und unſittlichen Büchern hauſtren ging, 
nehmen ſo gram waren, leiſten ihm nun allen Vorſchub. Said Fettah's 
Prozeß, welcher der Corruption angeklagt iſt, geht zwar noch immer vor⸗ 
1 wärts, doch ſcheint es den Leuten, durch die feine Schuld konſtatirt werden 
ſoll, nicht recht gelingen zu wollen, ihn zu überführen. Seine Antworten 
Paris, 24. Januar, Morgens. Die „Patrie“ ſagt: „Gerüchte von find äußerſt ſchlau gegeben. 
einem Cabinetswechſel waren an der Börſe verbreitet und haben, obgleich 
noch auf nichts Sicherem beruhend, gleichwohl einen gewiſſen Einfluß auf 


vom Zucht⸗Polizeigerichte zu drei Monaten Gefängniß und 16 Franks 
Geldſtrafe verurtheilt. In den Departements ſind mehrere Verkäufer 
von ſozialiſtiſchen Schriften verhaftet und ihre Waaren weggenommen 
worden. ö BET 


die Geſchäfte geübt.“ 


— Nicht General Rybinski, wie mehrere Journale meldeten, ſondern 
\ an herbeigeholt werden, dennoch dauerte der Aufenthalt vier 
Stunden. f a . 


deſſen Gattin iſt geſtorben. ; 3 
— Im „Journal des Débats“ lieſt man: „Obgleich in Folge des 
Votums der Verſammlung bezüglich der La-Plata⸗Frage es ſehr unwahr⸗ 


ſcheinlich iſt, daß man daran denken ſollte, eine Expedition dahin abzuſen⸗ 


den, ſo kündigen doch die Correſpondenzen aus den Seehäfen Cherbourg, 


Breit und Toulon übereinſtimmend an, daß Rüſtungen zu dieſem Zwecke 
ſtattſinden. Wir unſererſeits wiſſen nicht, was von dieſen Gerüchten zu | 


glauben iſt.“ 
— Eine neue Streitfrage hat ſich zwiſchen den Orleaniſten und 


Es handelt ſich nämlich darum, ob die Orleaniſten die Krone Frankreichs 


Falle die Orleaniſten dieſelbe ausſchlagen; und mit Recht, da das allge⸗ 
meine Stimmrecht gar keinen Maaßſtab abgeben kann. f 
— Am 21. waren die Kirchen, in welchen Meſſen für die Ruhe de 
Seele Ludwig XIV. geleſen wurden, ſehr ſtark beſucht. Beſonders ſtark 
war der Zudrang in der Kapelle der Straße Anjou, welche von Ludwig 
XVII. zum Andenken an den unglücklichen König gebaut wurde. 3 Meſſen 

wurden in dieſer Kapelle geleſen. e 
— Zu pon hat der Polizei⸗Commiſſar der Vorſtadt Vaiſe zwei Balz 


züge in dieſer Stadt gemacht, indem ſie den Ruf: 


Der letzte (14.) Artikel, wonach die Re⸗ 


Düuſte der letzten Nacht. 


len ſozialiſtiſcher Flugſchriften und Journale weggenommen. Auch wurden 


ein Buchhändler, ein Poſt⸗Condueteur und mehrere andere Perſonen wegen 


ſozialiſtiſcher Propaganda verhaftet. 


eta ie. 


an Man ſchreibt aus Ancona vom 25. Dezember, daß auf det ü 
dem dortigen Hafen ſich befindenden engliſchen Handelsbrigg eine Emeute 


unter den Makroſen ausgebrochen iſt. Mit Hülfe einer Abtheilung öſter⸗ 
reichiſcher Matroſen gelang es, die Rädelsführer zu beraten De 1 


liſche Konſul hat dieſelben in das Gemeindegefängniß bringen laſſen, 1155 


ſie nach England vor die Gerichte zu ſchicken. 


— Nach Briefen aus Neapel haben die Lazzaroni's am 12ten Um⸗ 


i Es lebe der König, 
nieder mit der Verfaſſung! “ ertönen ließen. N 3 


Großbritannien. 


London, 22. Januar. In dem City⸗Artikel des Globe wird die 
neue ruſſiſche Anleihe in folgender Weiſe mit dem ruſiſch⸗ engliſchen 
Handels Vertrage, der im Werke iſt, in Verbindung gebracht: „Ein 
Correſpondent fragt, ob wir weitere Nachrichten über den neuen Tarif, 
erhalten haben, und deutet an, 
daß es der Plan der ruſſiſchen Regierung geweſen fei, Durch: ee 12 
ſcheinende Liberalität, von der ſie ſich im geeigneten Augenblicke leicht 
wieder losſagen könne, dem Herrn Baring den Weg zu bahnen. Nichts 
Anderes veranlaßt uns zu einer ſolchen Anſchauungsweiſe, als gerade 
dieſes Mißtrauen gegen die ruſſiſche Politik in jeder nur möglichen Geſtalt. 
Wir haben mehr als einen engliſchen Kaufmann in Petersburg um ſeine 
Meinung befragt und gefunden, daß die beſchloſſenen Veraͤnderungen dem 
ruſſiſchen Handel ſo offenbare Vortheile bieten, daß fie ſich dadurch bin 
länglich erklären laſſen. Die von Rußland im Jahre 1822 contrahirte 
Anleihe von 7,000,009 Pfd. St. ſollte terminweiſe getilgt werden; doch 
wird dieſe Bedingung nicht erfüllt. Es ſteht zu hoffen, daß man gegen 
die gegenwärtigen Contrahenten und ihre Freunde redlicher verfahren werde, 
und noch mehr, daß der Charakter des Czaaren keine Erniedrigung erleide 
durch die kläglichen Verſuche ſeiner Rathgeber, Geld unter falſchem Vor⸗ 
wande zu erlangen.“ 2 


London, 22. Januar. 


Die Times hat Nachricht von Dr. Hooker 


der mit dem brittiſchen Reſidenten Dr. Campbell von Sikkim ⸗Nafah 1 

— Der „Conſtitutionnel“ kündigt den Abſchluß der Anleihe der päpſt⸗ 1 8 
Rothſchild übernimmt dieſelbe 
. Der „Conſti-⸗ 
tutionnel“ folgert bieraus die nabe Rückkehr des Papſtes nach Rom und 


Himalaya gefangen gehalten wird. 
Cambpell wurde ſtrenger bewacht. 
ſcheinen ſie nicht zu hegen. 


Dr. Hooker genoß vieler Freiheit, Dr. 
Ernſte Beſorgniſſe, für ihr Leben etwa, 


T ü r eke i. 


Konſtantinopel, 1. Januar. Geſtern hat ſich die türkiſche Polizei 
eines preußiſchen Untertbans, Namens Beck, bemächtigt. Dalat 995 
Bems Sekretair in Siebenbürgen und verließ ihn bei deſſen Uebertritt 


zum Islam. Als Grund diefer. Verhaftung giebt man einen von d = 
beu Beck unterzeichneten, in einem engliſchen . 


an, der eine Erwiderung auf den in den „Times“ in nicht ſehr gemäßig⸗ 
tem Tone ausgeſprochenen Vorwurf iſt, daß Koſfuth die Krone des beili- 
len Stephan entwendet habe. In dieſer Erwiderung wird gefagt, daß die 

rone an einem ſicheren Orte verwahrt wird; will man durch dieſe Ver⸗ 
Doch Beck 


— oder nicht 
Konſtantinopel, 5. Januar. Dem Vernehmen nach ſoll ſich die 


engliſche Flotte ſegelfertig machen, um nach Malta abzugehen; die franze⸗ 
ſiſche hat Vurla verlaffen, was auch der „Moniteur du Soir⸗ beſtätigt, 


und iſt auf der Rhede von Smyrna angekommen, wo. fie etwa durch 10 


5 Konſtantinopel, 13. Jauuar. Der öſterreichiſche Internuntius hat 
die diplomatiſche Verbindung mit der Pforte zwar noch nicht aufge⸗ 


— Berichte aus Beirut vom laten melden den erfreulichen Fortgang 
der Kataſtralarbeiten. Emin Efendi wurde überall, wo er hinkam, mit 
dem Rufe: Hoch lebe der Sultan] Hoch ſein Abgeſandter! empfangen. 
Zwölf Kommiſſionen arbeiten zu gleicher Zeit. Jede derſelben beſteht aus 


einem Chriſten. Man hat die Schätzung der Meſſung vorgezogen, weil 
erſtere bei den Einheimiſchen beliebter iſt. Scheikhs, welche dem Unter⸗ 


(Lloyd. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 28. Januar. Geſtern Morgen gerieth der erſte Zug nach 
Poſen im Schnee in Stockung; es mußten erſt mehrere Lokomotiven von 


— Die demokratiſchen Organe der Provinz find eifrigſt bemüht, die 
geringe Zahl der Urwähler bei der Wahl für Erfurt nachzuweiſen. Was 
wird dadurch geändert? Wir halten dieſe Bemühungen für nichts als 
Streiche in die Luft. 21 5 ö 80 

Oels, 21, Januar. Geſtern hatten wir in der Gegend von Sibyllen⸗ 


ort Gelegenheit, eine glänzende, nicht 0 zu de Lufterſcheinung zu 
1 ne ur : { ; 5 beobachten. Bei Sonnenaufgang zeigten ſich zu beiden Seiten der Sonne 
Legitimiſten, die an der Einigung dieſer beiden Parteien arbeiten, erhoben. in bedeutender Entfernung 121 ſhiemlich hohe und breite glänzende Säulen 
* 2 „ . 9 i i t ** 0 
annehmen ſollen oder nicht, wenn ihnen dieſelbe durch das allgemeine Se e e 


Stimmrecht angeboten wird. Die Legitimiſten wollen, daß ſelbſt in dieſem 


Das dunkelſte Roth war der 
Sonne zugewandt, die andere Seite dagegen ſtrahlte in mattem Sonnen 
lichte; ebenſo wurden nach der Höhe Lichtſtrahlen entſendet. Merkwürdiger⸗ 
weiſe ſchwebte auch die Sonne in einer Lichtſäule, an der man jedoch die 
Regenbogenfarbe vermißte. Nach und nach wurden die Farben matter, 
die Säulen aber glänzender, bis ſich, der Sonne gegenüber, ein leichterer 
Knoten bildete, der der Sonne in dunſtreicher Umgebung glich. Nach 
einſtündiger Dauer verblich die ſchöne Erſcheinung. Der Himmel war 
dabei blau, kein Wölkchen war zu ſehen; doch ſchwebten in der untern 
Luftſchichte eine Menge feiner Eisnadeln, wahrſcheinlich die gefrornen 


Hierbei ein Nrovinzial⸗ Anzeiger. 
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No. 24. 


Dienſtag, den 29. Januar. 


Einpaſſirte Fremde. 
Vom 27. Januar. 


otel de Pruſſe. Gutsbeſitzer Schomburg a. Lieb⸗ 
8 walde, Roſenow aus Broſtowo, Simon a. Marien⸗ 
fee; Regier.-Baurath v. Bernuth aus Gumbinnen; 
Landrath Breuns aus Sopatken; Kaufleute Müller, 
Hirſchberg, Abegg aus Berlin, Walther aus Paſe⸗ 
walk, Geisweiler aus Nuits, Goldſtein a. Danzig; 
Konſiſtorialrath Dr, Voigt aus Greifswald; Land⸗ 
rath v. Zichlinski aus Poſen; Gutsbeſitzer Graf 
Kapſerling aus Berlin; Kandidat Otto aus Zan⸗ 
dershauſen; Ober-Landesgerichts⸗Referendar Loreck 
aus Jaſtrow; Dr. med. Kammerer aus Newpork; 
Lieutenant v. Voß aus Poſen; Gymnaſiaſt Bayer, 
Bürger aus Stolzenberg, Schring a. Königsberg. 
Hotel du Nord. Kaufleute Baruch, Schulz, Gerich 
aus Berlin, Engel aus Liverpool; Kandidat Schmidt 
aus Stolp; Konrektor Weiland aus Ueckermünde. 
Drei Kronen, Kaufleute Nienaber g. Riga, Meyer 
aus Jarmen, Gürth aus Eilenburg, Goedel aus 
Rheydt, Partſch aus Bremen, Heyl aus Berlin, 
Hirſchberg, Rolley aus Bromberg, Kuhlmann aus 
Wien, Löſer aus Berlin, Moß bach aus Eilenburg; 
Direktor Falkenberg aus Steinfeld; Aſſeſſor Schüler 
aus Stargard; Prediger Freund aus Stralſund; 
Schiffsbaumeiſter Schüler aus Grabow; Agent Rö⸗ 
gent aus Königsberg i. Pr.; Gutsbeſitzer v. Beyer- 
mann aus Sachſen, v. Wedewski aus Poſen, Livius 
aus Turowo, Hinrichs aus Nürnberg; Gutsbeſitzerin 
Holz aus Falkenſtein; Amtsrath Mätzke aus Kitze⸗ 
row; Major a. D. Morgenſtern aus Deſſauz Poſt⸗ 
Inſpektor Bolzenthal aus Berlin; Rechtsanwalt Dr, 
Kirchhoff aus Grimmen; Künſtler Hahn aus Nürn⸗ 
berg'; Fabrikbeſitzer Münch und Sohn aus Hohen⸗ 
krug; Kaiſerl. Königl. Feldjäger Fähndrich Wolizin 
is Petersburg. 
Hartwigs niet, Kaufleute Brandt, Brunko, Huß⸗ 
war aus Berlin, Fließ aus Treptow a. R.; Com⸗ 
mis Daegelow aus Fiddichow; Kandidat Münter a. 


Stralſund. 

Dee Haus. Kaufleute Kohte, Offenbacher a. 
Berlin, Loro aus Uſedom; Partikulier Kammering 
aus Berlin; Architekt Steger aus Berlinz Förſter 
Paßl aus Lübzin; Gutspächter Witte aus Regezow; 
Inſpektor Meyer, Oekonom Flügge aus Menkin. 

Hotel de Petersburg, Kaufleute Hagenauer nebſt 
Frau, Henkel aus Berlin; Gutsbeſitzer v. Branden⸗ 
burg, Deutſch nebſt Frau aus Pofen; Reg.⸗Konduk⸗ 
teur Boltz gus Wollin; Fräulein Geſchewitz aus 
Oſtrowo. > 

—————— —— 

Officielle Bekanntmachungen. 

Der Schornſteinfegermeiſter Knaack hat in No. 5 
und 8 des General⸗Anzeigers eine Bekanntmachung er⸗ 
laſſen, die leicht zu einem Irrthum des hieſigen Puͤbli⸗ 
kums führen kann. Wir bemerken daher, daß nach 
hieſiger Verfaſſung die beiden Schornſteinfegermeiſter 
Scharffenberg und Stein allein berechtigt find, in 
den ihnen überwieſenen Kehrbezirken Schornſteine und 


Pro vinziel les. 


Laut amtlichen Nachrichten aus dem Reg.⸗ Bezirk Stettin pro Novbr. 
und Dezbr. büßten durch Unglücksfälle verſchiedener Art 14 Perſonen das Leben 
ein. Unter dieſen befinden ſich 4 Brennerknechte des Gutsbeſitzers v. d. Oſten zu 
welche durch vorzeitiges Schließen des mit 
Torf geheizten Ofens in ihrem Schlafzimmer in der Nacht auf den 17. Dezbr. | 
ihren Tod durch Erſtickung herbeiführten. — Der Revierlootſe Fabian aus Weſt⸗ 
ſwine, welcher mit feinem 16jährigen Sohne feine Schwägerin, die Wittwe des 
im vorigen Jahre im Haff ertrunkenen Bootsfahrers Wagener, am 11. Dezember 
von Caminke aus über das Eis nach Ueckermünde in einem Handſchlitten fuhr, 
hatte mitten auf dem Haff das Unglück, in eine noch offene Stelle zu gerathen, wobei 
die genannten 3 Perfonen ihren Tod fanden. Der Fabian ertrank ſogleich; die 
Wittwe Wagener wurde ſpäter, jedoch mit dem Kopfe über dem Eiſe, und der 
Sohn des ꝛc. Fabian ebenfalls auf dem Eiſe liegend, erfroren gefunden. — Bei 
den beiden im Laufe beider Monate vorgekommenen Feuersbrünſten gingen über⸗ 
haupt 5 Wohngebäude, 3 Scheunen, 6 größere und kleinere Stallgebäude und 


Blumberg (Randow'ſchen Kreiſes), 


eine Windmühle in Flammen auf. 


Am 17. November ſtrandete ein mit Stückgütern und altem Eiſen beladenes 


\ 


Ausgabeſtellen: bei dem Deſtillateur Radtke, Bollenſtraße No. 695, bei Louis 


Röhren in allen Privat⸗Gebäuden zu fegen. Sollten 


die Bezirks⸗Schornſteinfeger aber auf Widerſtand fo 
sen, fo wird ihnen polizeiliche Aſſiſtenz geleiſtet wer⸗ 
en 


Uebrigens aber iſt die anderweitige Regulirung der 
Kehrbezirke und überhaupt des ganzen Schornſteinfeger⸗ 
weſens für den hieſigen Ort im Gange. 7 

Stettin, den 19ten Januar 1850. 

Der Magiſtrat. 


a Publlean du m. 
Wegen einer Verſtärkung des Zuges der langen 
Brücke wird die Paſſage über dieſelbe am 31ſten d. 
Mts. bis zur beendigten Arbeit gänzlich, alſo auch für 
Fußgänger geſperrt werden: 
Stettin, den 28ſten Januar 1850. 
Königliche Polizei» Direktion. 
Heſſenland. 


— — 


Auktionen. N 


Mehrere Klafter eſchen und birken Kloben⸗ und 
Rundholz find in einzelnen Klaftern auf dem Raths⸗ 
holzhofe am Dienſtag, den 29 ſten d. M. Na ch⸗ 
mittags 3 Uhr, beim Hauſe des Herrn Inſpektor 
e meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung zu 
verkaufen. 


Es ſollen am Z30ſten Januar e., Vormittags 10 Uhr, 
Grabow No. 25 a. (im Polike'ſchen Hauſe), Leinen⸗ 
zeug, Betten, Möbel, als; Sopha, Glas-, Kleider-, 
Küchen- und andere Spinde, Bettſtellen, Stühle, Kar 
ſten, Haus⸗ und Küchengeräth, verſteigert werden. 

; C 
Belanntmachung. 

Zum Verkauf von Eichen-, Buchen-, Birken⸗, Erlen⸗ 
und Kiefern Kloben-, Knüppel und Stubbenholz in 
größeren Quantitäten im Revier Jädkemühl an Holz⸗ 
händler ſo wie an andere Holzkonſumenten iſt ein Ter⸗ 
min auf 

den 27ſten Februar c., Vormittags 
11 Uhr 


’ 

im Dorfkruge zu Liepgarten anberaumt, wovon Kauf 
luſtige hierdurch mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt 
werden, daß ½ des Kaufgeldes im Termine gleich als 
Angeld zur Königl. Forſtkaſſe bezahlt werden muß, es 
jedoch den Käufern auch unbenommen bleibt, das ganze 
Kaufgeld im Termine einzuzahlen. 1 

Die übrigen Bedingungen follen im Termine be⸗ 
kannt gemacht werden. i 

Torgelow, den 21ſten Januar 1850. 

Der Königl. Forſtmeiſter v. Gayl. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Bock⸗ und Schaf⸗Verkauf. 

Eine Anzahl feiner ſehr reichwolliger Schaf⸗ 
. WBöcke und 150 Stück dergleichen junge 
Mutterſchafe ſind in Curow bei Stettin zum Verkauf. 


appkuchen find in Euro w bei Stet⸗ 


tin zu verkaufen. 


Gutes Postpapier, 


Dis pro Doppel⸗Rieß 2 Thlr. 15 ſgr., n 
empfing und empfiehlt als beſonders preiswürdig 


S. J. Saalfeld, 
Schulzenſtraße No. 338. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Heiraths⸗Ausſtattungs⸗Verein 
für den Stettiner Regierungs⸗Bezirk. 
Am Aſten Februar c., Nachmit⸗ 

tags 1 Uhr, findet die General⸗Ver⸗ 

ſammlung des hieſigen Ausſtattungs⸗ 

Vereins im alten Stadtverordneten⸗Saale, 

Mönchenſtraße No. 612, in Stettin ſtatt, 

wozu ſämmtliche hieſige ſowohl als aus⸗ 

wärtige Vertreter der Mitglieder hiermit 
ergebenſt eingeladen werden. 
Auf der Tagesordnung ftehen: 
1) Jahresbericht pro 1849 und Rech⸗ 
nungslegung über dieſes Verwal⸗ 
tungsjahr. 
2) Antrag des Vorſtandes wegen An⸗ 
ftellung von Beamten und Dotirung 
der Gehälter für dieſelben. 
3) Verbeſſerungs⸗Vorſchläge, welche da 
Allgemeine betreffen. 1 
4 Ausſcheiden von A Mitgliedern dies⸗ 
ſeitigen Vorſtandes und Wahl des 


Erſatzes für dieſelben. 
(NB. Laut F. 20 des Statuts find, die Aus⸗ 
ſcheidenden wieder wählbar.) 


Stettin, den 18ten Januar 1850. 
Die Direktion. 
Von heute ab wohne ich Fiſchmarkt No. 1083, 


im Hauſe des Klempnermeiſters Wolff, gegenüber 
meiner bisherigen ene, 


r. I a hr. 


Schiffen wurde geborgen. 


von Rügenwalde kommendes Küſtenfahrzeug bei Voigtshagen. Der Führer des⸗ 
ſelben, Capt. Brandhoff, und ein Matroſe retteten ſich. Das Schiff wurde da⸗ 
gegen von den Wellen zertrümmert. — Ein gleiches Unglück traf am 17. Dezbr. 
während eines heftigen Sturmes das Leichterſchiff Johanne Friedericke, dem Schif⸗ 
fer Sarnow zu Oſternothhafen bei Swinemünde gehörig, und am 22ſten das 
Schoonerſchiff Juliane aus Stettin. Beide Schiffe ſtrandeten nahe bei der Weſt⸗ 
moole des Swinemünder Hafens, auf der unter dem Namen des Weſtergrundes 
bekannten, nahe vor dem Hafen gelegenen Sandbank. Die Beſatzung von beiden 


Im vergangenen Herbſte iſt die Gemeinheitstheilung der Stadt Treptow a. 
d. R. ohne Streitigkeiten zur Ausführung gekommen. ©: g 
findung der Hütungsberechtigten, über 10,000 Morgen ſpeziell ſeparirt, und außer⸗ 
dem iſt die jetzt 2,200 Morgen enthaltende Kämmereiforſt von allen darauf haf⸗ 
tenden Servituten entlaſtet. 8 


Es find dabei, nach Ab⸗ 


Die Niederlaſſung jüdiſcher Kaufleute auf dem platten Lande, und zwar ge⸗ 
meinhin ſolcher, die das Materialwaarengeſchäft mit dem Tuch⸗ und Schniſt vag⸗ 
renhandel verbinden, wird jetzt immer häufiger bemerkt. g Gewe 
welche ſonſt nur in den Städten BR wurden, wie z. B. die Gewerbe der 
Bäcker, Fleiſcher ze., gewinnen au 


Auch andere Gewerbe, 


dem platten Lande immer mehr an Ausdehnung. 


— 


Vermiſchtes. 
Breslau, 25. Januar. Seit Menſchengedanken ſind nicht ſo viele 
unſchuldige Seelen hinter einander zum Falle gekommen, als geſtern Abend. 


Die ſibiriſche Kälte hatte in den letzten 24 Stunden plötzlich gelindem Thau⸗ 


wetter Platz gemacht, und vom finſterumwölkten Himmel regnete es drein; 
mit Untergang der Sonne aber durchſtrich ein eiſiger Norther unſere Stra- 
ßen, und bald waren zum Entſetzen Aller, welche der nimmer raſtende 
Trieb ins Weite, aus ihren trockenen vier Pfählen herausgejagt, die Trot⸗ 
toirs in eine ſpiegelblanke Eisdecke verwandelt. Der im Kalender annon⸗ 
eirte Mondſchein ließ zum Ueberfluß noch die Gasbeleuchtung ausbleiben; 
von den Dächern warf der Wind oder die geſchäftige Hand des Haus⸗ 
knechts Schneelawinen herab; mitten auf der Straße verſank ſelbſt ein 
leichter Haſenfuß fußtief in den aufgewühlten Schnee, und alle Augenblicke 
mußte man wegen der heranklingelnden Schlitten die breite Fahrſtraße des 
Lebens verlaſſen und gezwungen auf den ſchmalen, gefährlichen Fußſteig 
zurückkehren. Wer dann nur Hände und Füße gen Himmel ftreckte, 


konnte 


eorie eine Rolle ſpielen, unberührt blieben. 

i „Schl. 3 
Dreikönigstage am Ga⸗ 
am Abende zum Anhalten 
ugeheures Schneegeſtöber 
onductenr David Spalda 


zweiten Mal bis zum Poſtwagen durch und fanden ihn in einen Pelz gehüllt 
im Wagen. Er war noch am Leben. (Schl. Ztg 
— Im Jahre 1849 haben in London 835 Feuersbrünſte ſtattgefunden, 
welche über 400 Häuſer zerſtörten. 20 Perſonen kamen dabei um. Der 
Verluſt an Eigenthum war nicht ſo groß als 1848. Er 


— (Verbeſſerte Dampfſchifffahrt.) In dem Weſen der 
Dampfſchifffahrt bereitet ſich eine wohlthatige Umgeſtaltung vor, aber das 
konſervative Element in demſelben findet es anſtändiger, fie eher zurück⸗ 
zuhalten als zu befördern. Es handelt ſich darum, an Stelle der unvoll⸗ 
kommenen und ſchaͤdlichen Schaufelraͤder ein bei weitem nutzbareres und 
unſchädliches Mittel zu ſetzen, welches auf Grund der hydraulichen Kraft 
einfach eine mechaniſche Substitution der natürlichen Geſetze vom freien 
Falle iſt. Gleich dem Ei des Kolumbus; leicht und ſicher bei muthiger 
Ausführung. Ein neues, bei der Schifffahrt bis jetzt noch nicht angewand⸗ 


tes Prinzip liegt der Sache zum Grunde, denn nach demſelben Geſetze, 


wonach die Rakete die Luft durchſchneidet, wird auch das ſchlanke Schiff 
das Waſſer durchtheilen. jede 0 ; 
Mehrheit findet, oder auch Furcht, Eins ift fo ſchlimm wie das Andere, 
fo: kömmt es darauf an, einen thatſächlichen Beweis offen zu legen und 
ſtelle ich deswegen öffentlich die Frage, ob ſich Jemand geneigt finden 
möchte, dieſe wichtige und gewinnreiche Sache zu unterſtützen, in welchem 
Falle ich geneigt ſein werde, die Elemente derſelben offen zu legen. Oder 
ob es vielleicht Gemeinden erwünſcht ſein möchte, eine kleine Dampf⸗ 
gondel dieſer Art, ſchlank, wie ein Fiſch, von 30 Fuß Länge, 8 bis 
9 Perſonen tragend, 12 Zoll tief gehend und 10 engliſche Meilen pro 
Stunde fahrend, vergnügungshalber Be Der ſelbſtkoſtende Preis 
dafür würde 300 Pfund Sterling in eutſchland ſein, wofür die 
Gondel zu erhalten iſt, da es nur darauf ankommt, einer wichtigen und 
großen Sache die Grundlage zu bereiten. 8 
f A. Seydell, Schiffsbaumeiſter und Ingenieur 
in Ruhrort a. Rh. 
—— — nnnnnnunasag, 
Getreide ⸗ Berichte. 

5 Stettin, 28. Januar. 
Weizen, in loco für 8Ipfd. gr. Uderm, Waare 51 Thlr., auf Lieferung 
für 88/89 pfd. 50 Thlr. bezahlt. 7 

Roggen, pro Frühjahr für 82pfd. 27¼ Thlr. bez. 

Gerne, 22—25 Thlr. 

Hafer, 15½ 19 Thlr. bez. 


Erben, 30—36, Thlr. 1 255 5 i 
Leinſaamen, Rigaer, in Swinemünde liegend, auf Lieferung 10% Thlr. 


hlt. 
; ag rohes, pro Januar 1274, Thle,, pro Sanunr— Februar 12%, Thlr. 
able... 

Spiritus, roher, in loco 26 % ohne Faß, 
Juni—Juli 23 ¼ % bez. 

Zink, ſchleſ., auf Lieferung 574 Thlr. pr. Ctr. bezahlt, 

a f Berlin, 28 Januar. 

b Markt waren die Preiſe wie folgt; Weizen nach Qualität 
52—5 r. 

Roggen, in loco und ſchwimmend 27.28 ½½ Thlr., pro Frühjahr 27% 
a ½ Thlr. verk., 27%, G. pro Mai — Juni 28 Thlt. bez. u. Br., 27/ G., pro 
Juni— Juli 28 ½ Thlr. Br., 28% bez. u. G. . 


beza 


agen, wenn Cranium, Syneiput und die übrigen Or- 


Da indeß jede neue Sache Mißtrauen bei der 


pro Frühjahr 24½% %, pro 


Gerſte, große, in loco 2224 Thlr., kleine 19—21 Thlr. 

Hafer, in loco nach Qualität 16—18 Thlt., pro Frühjahr für 50pfd. 16 ¼ 
Thlr. Br., 16 G. q 

Erbſen, Kochwaare 32— 40 Thlr., Futterwagre 29—32 Thlr. > 

Nüböl, in loco 19% a ½ Thlr Br, pro Janr. 13%, u. ½ Thlt bez, 
13½ Br, 13¾ G., pio Janr.— Februar 13% Thlr. Br, 13% G., pro 
Februar — März 13 ½ Thlr. Br., 13 ½ bez., 13% a ½ G., pro Maͤrh— April 
13% Thlr. bez. u. Br., 13 / a ½ G., pro April— Mai 13 a 13½ Thlr. 
bez., 13 ½ Br, 13 G., pro Mai —Juni 13 Thlr. Br., 12%, G., pro Juni— 
Juli 12%, Thlr. Br. ö 

Leinöl, in loco 12 Thle. Br., 11% bez., pro März — April 11 Thlt. 
Br., 11½ G., und pro April Mai Hy, Thlr. Br. 

Spiritus, in loco ohne Faß 14 Thlr. bez., pre Janr. 14½ Thlr. Br., 
14 G., pro Febr. — Marz 1% Thlr. Br., 14 G., pro März April 14½ Thlr. 
Br., 14%, G., pro April Mai 14% a 14%, Thlk. verk., pro Mai—Juni 
15%, Thlr. Br., 15 verk., pro Juni Juli 15%, Thlr. Br., 15% G., pro 
Juli—Auguſt 15% Thlr. Br., 15% G. i 


Berliner Börse vom 28 Januar. 


Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
Geld-Course. 


Tinafons. | Brief 600 | Gem. 


Zinafusg. Brief | Gain. Em, 

Preuss. ftw Anl: |) 5107 1064 Pom. Pidbr 3 964 9535 
St. Bohuld-Heh. 36 89 88% ur- Nm. do, 34 —— 951 
S. F Arbe 104 j -» [ie, „ i I 
K. & Nin. Sohlav, 34 — — deo, Lt. H. gar. de. 3 ]- 
Berl, Stadt- Obi. 5 1051 105 Pr. Ble. Auth-Sch. — 941 — 
W estpr. Pfabr. 37 911 902 | | 
Oresk. Posen de, | 4 — 100% rledriahad'er. — 137 1347 

do. do, si | == 902 Aud. Pam. a tir.(— 1271 1274 
Ostpr. Piaudbr. 344 — — | Binsoute „ | 


—— — — — —— — —— ä—ůßñ 


Ausländische Fonds. 
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4164 106 af Dx. % HI Serls. | ,;|, 
do. Alte B. 35 66,105 6. 8 de. Twolg bahn. |,' 103, 
Cosel-PWderberg Aal. x de. do. kt = 
Bresian-Brolburguiann 4 thursohlesische 7 BE 
Brakau-fbersohle» . 477 Oosel-Uderberg ST 
Berka Pan — 4 Ein 57 ub. Ateele.Vohwinkel 5 968 B 
targard-Posen 334.— 3 in: HBreslau-Broibur; 4 * 
Brieg-Neisso . » 1 Sia! bs. uc ve 2 
* t t u ng 2 1170 Amel. Me-: 1 7885 
Bogen, 2 FEN Aeifen. ’ 
roll. Anhalt Lit, B. 4 90 — Nresdeu-Grörlitz 1 * 
Muagdch.-Witterherg 460 — Lelpalg- Dresden 17 
Anον⁴νEMHastrieht 44360 — hemuita- RUS es 
Tur. Verbind.-Bahn 420 Qkchelseh-Hayerlsehe . 4 —.— 
lel-Aitoan = 
Aus!, I * RR — 
-. 75 legs. smnterdam - Rotterdam a 
gen. . ; 44 — 
0 g } teskleuhurgek 
Endw.-Berbaeh 4.8 1) ou Alois 
#oather 26 FI, 4 90 . 
Drled,-Will-Nordh: 490 442 4 454 bz. 


Barometers und Thermometer ſtaund 
bei C. F. Schultz GComp. 


N 0 : 
a Morgens Mittags Abends 
Na, | . br. 2 Uhr | 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien 28 344,42“ 339,13“ 534,14“ 
auf 0e repuzirt. | ; 
Thermometer nach Reaumaur. = SR G ER 


